
er Offenbacher Robert 
 Boersch war eigentlich ein 
untypischer Schlaganfall-
Patient. Er hatte als Holz-

händler ein gut laufendes Unternehmen 
aufgebaut, war begeisterter Radfahrer 
und Jogger, lebenslustig, zielorientiert 
und mit 54 Jahren auch noch recht jung. 
Robert war auch nicht im Stress: Er 
 befand sich am 2. August 2022 gerade 
im Urlaub in einem Wellness hotel. Er 
war extra früh ins Bett gegangen, als er 
einen Schlaganfall erlitt. 

Mit dem Therapeuten  
auf dem Weg  
zurück ins Leben 

Die Fortschritte ermutigten Boersch, 
nach dem Klink-Aufenthalt mit intensiver 
Reha weiterzumachen. Er verhandelte 
mit seiner privaten Krankenkasse, 
 bekam einige Therapieeinheiten bewil-
ligt, bezahlte zusätzliche Trainingsein -
heiten aus eigener Tasche. Durch eine 
Freundin wurde er auf einen Zeitungs -
artikel hingewiesen, durch den er auf 

Mit einer halbseitigen Lähmung 
wurde er in die Klinik eingeliefert.  
Nach zwei Wochen ging es in die Reha-
Klinik – im Rollstuhl. „Ich dachte: Das 
war’s! Jetzt bin und bleibe ich ein Pflege-
fall!“, erinnert sich Boersch. Doch durch 
viel Training erzielte er beeindruckende 
Fortschritte: Vom Hoch-Rollator zum 
Rollator, von Krücken zum Stock. Als er 
nach knapp zwei Monaten entlassen 
wurde, konnte er alleine stehen und 
torkelnd gehen. Hatte aber starke 
Schmerzen auf der betroffenen Seite.  

Niemals aufgeben!
Schlaganfälle gehören zu den häufigsten Todesursachen. Wer überlebt, muss oft  
mit extremen Einschränkungen geistiger und körperlicher Fähigkeiten klarkommen.  
Die Art und die Dauer der Rehabilitation entscheiden darüber,  
wie selbstständig das weitere Leben gestaltet werden kann.
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Holzhändler Robert Boersch (rechts)  
freut sich, zusammen mit seinem  

Physiotherapeuten Helmut Gruhn,  
am Arbeiten mit Holz.  
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